
„Intellektuelle Freiheit und Verantwortung“

Unsere Mission ist es, als ein bedeutender 

Knoten des internationalen technisch-

naturwissenschaftlichen Forschungs- und 

Bildungsnetzwerkes verantwortungsvoll zur 

positiven Entwicklung der Gesellschaft und der 

Umwelt beizutragen.

Wir sind eine Gemeinschaft der Forschenden, Lehrenden, 

Studierenden, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und Alumnae

und Alumni in einer Atmosphäre der intellektuellen Freiheit 

und Verantwortung.

Wir bekennen uns zur Verbindung von Forschung und Lehre 

auf höchstem Niveau im weltweiten Wettbewerb vergleich-

barer Einrichtungen

► Unsere Ergebnisse aus Forschung und Lehre  sind ein 
wertvolles Gut, welches wir so effizient wie möglich 
schaffen und wirtschaftlich verwerten.

► Wir bekennen uns zu Leistung und ihrer Evaluierung 
in einem inspirierenden Umfeld voller Kreativität mit 
gleichen Chance für alle.

► Unsere Organisation ist im Bereich Forschung und 
Lehre so dezentral wie möglich und im Bereich 
„Services und Zentralfunktionen“ so zentral wie nötig 
ausgerichtet.

► Wir schaffen eine Atmosphäre der Zugehörigkeit, 
Partnerschaftlichkeit und Verbundenheit zur TU Graz.

► Wir kommunizieren aktiv mit der Öffentlichkeit über 
unsere Leistungen und fühlen uns im besonderen 
Maße unserer Region verpflichtet.

VISION Forschung, Technologie und Innovation

► Wir forschen auf international anerkanntem Niveau und fördern 
Spitzenleistungen in einzelnen Gebieten. 

► Wir sind ein Ort der erkenntnisorientierten und angewandten Forschung 
und fördern deren aktiven Wissenstransfer. 

► Wir sind Motor für Innovation und Kristallisationspunkt für 
Firmengründungen.

VISION Lehre und Bildung
► Wir bieten forschungsgeleitete Lehre auf international anerkanntem 

Niveau, basierend auf der Vermittlung gemeinsamer wissenschaftlicher 
und technischer Grundlagen, Methoden und exemplarischer 
Anwendungen.

► Wir fördern die Orientierung der Studienanfänger, unterstützen 
Studierende durch bestmögliche Betreuung in ihrer Entwicklung, fördern 
ihre Kreativität und binden sie aktiv in Lehre und Forschung ein.

► Wir sind ein Ort des lebensbegleitenden Lernens für alle Beteiligten.

VISION Zusammenarbeit

► Wir sind ein kompetenter und verlässlicher Partner in 
wissenschaftlichen Kooperationen mit der Wirtschaft, anderen 
Universitäten und außeruniversitären Forschungseinrichtungen.

► Wir bringen unsere Kompetenz in die Wirtschaft und die Politik ein 
und liefern so einen wichtigen Beitrag zur Entwicklung der Region 
und darüber hinaus.

► Wir nutzen den europäischen Forschungsraum mit seinen 
Institutionen und Instrumenten.

► Insbesondere sehen wir uns als engagierter Partner für die 
zukünftige Entwicklung und Zusammenarbeit im 
südosteuropäischen Raum.

► Wir suchen interne fachübergreifende Zusammenarbeit.

► 6 Forschungsschwerpunkte bzw. Forschungsteams im internationalen Spitzenfeld 
► Erreichen einer repräsentativen Position in anerkannten internationalen Rankings 

bis 2010
► Steigerung aller extern eingeworbenen Drittmittel von derzeit € 25 Mio. auf € 30 Mio

p.a. bis Ende 2007

Forschung & Technologie
► Umsetzung Bologna-Prozess für alle Studiengänge bis 2010
► Absolventenzahlen um 10% (Basis=791; 2002/03) bis 2010 erhöhen
► Ø Studiendauer (Mainstream Vollzeitstudierende) auf 12 Semester bis 2012 

senken
► Schrittweise Erhöhung der Frauenquote auf 30% bis 2015

► Sicherung der Finanzierung der TU Graz
► Aufbau – Effizientes Planungs- und Controllingsystem auf Basis SAP bis 2006
► Schrittweise Verbesserung der Infrastruktur durch Anhebung der Investitions-

quote auf 8% ab 2007
► Ausbau der Personalentwicklung auf allen Ebenen

Lehre & Studien Services und Zentralfunktionen

Leitziele

Mission Vision/Grundsätze

Leitstrategie 
► Fokussierung auf 

Spitzenforschung auf 
Grundlage guter 
Basisforschung

(die Wege zu den Leitzielen)

► Attraktive und 
hochqualitative 
Studien aufbauen

► Aktive Markt-
bearbeitung

► Qualitätssicherung in 
Lehre und Forschung

► Aktive 
Kooperationen 
eingehen

► Innovationen (von Idee 
bis Umsetzung) 
fördern

► Effektive und effiziente 
Serviceorganisation 
schaffen

Projekte/Perspektiven (Blickwinkel mit Maßnahmenableitung)

Projekt 01 –
Ausweitung der 
Forschungskooperation        
mit der Wirtschaft

Kunden/Partner

Prozesse

Mitarbeiter

Finanzen

Projekt 02 –
Forschungssupport 
optimieren

Projekt 03 –
Langfristige Sicherung 
der Finanzierung der TU 
Graz 

Projekt 04 –
Effektive und effiziente 
Strukturen in der Lehre 
schaffen

Projekt 05 –
Master/Post Graduate 
Angebote aus- u. aufbauen

Projekt 06 –
NAWI Graz: 
Kooperation KFU – TU 
Graz

Projekt 08 –
Marketing/CI/aktive 
Marktbearbeitung

Projekt 09 –
Qualitätsmanagement 
aufbauen

Projekt 10 –
Prozesse und Ressourcen-
management optimieren

Projekt 07 –
Kooperationen 
ausbauen

TECHNISCHE UNIVERSITÄT GRAZ – LEITSTRATEGIE 2004+

Projekt 11 –
Personalentwicklung auf-
bzw. ausbauen

Projekt 12 –
Planungs- & Controlling-
system auf- u. ausbauen



2

Detailübersicht Leitziele und Leitstrategien TU GRAZ 2004+
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• 6 Forschungsschwerpunkte bzw. Forschungsteams, die bei der Evaluierung im 
internationalen Spitzenfeld liegen

• Erreichen einer repräsentativen Position in anerkannten internationalen 
Rankings bis 2010

• 50 Patente p.a. mit Beteiligung der TU Graz ab 2007 (Bereichung laut 
Wissensbilanz)

• Erhöhung der Anzahl der Dissertationen an der TU Graz auf 20% (bis 2010), 
gemessen an der Zahl der Diplom/Magister-Abschlüsse

• Steigerung der Publikationen um 20% bis Ende 2010 (Ausgangsbasis ist der 
Wert der Erstveröffentlichung der Wissensbilanz)

• Steigerung aller extern eingeworbenen Drittmittel (F&E, …) von derzeit € 25 
Mio. auf € 30 Mio. p.a. bis Ende 2007

• Anzahl der aus externen Drittmitteln (F&E, …) finanzierten Mitarbeiter soll in 
Summe mindestens 50% der Anzahl der Planstellen aller Institutsmitarbeiter 
betragen

• Zukunft der Kompetenzzentren sichern und Gründung von mindestens zwei 
weiteren Kompetenzzentren bis Ende 2007

• TU Beteiligungen an F&E relevanten Institutionen sichern und nach Bedarf 
ausbauen

• Zusätzliche Erschließung neuer Finanzierungsquellen im Forschungs- und 
Entwicklungsbereich (z.B. IPR, PPP, Stiftungsprofessuren, …)

1. Aktive Mitwirkung in nationalen und internationalen Forschungsnetzwerken 
mit universitären und außeruniversitären Forschungseinrichtungen

2. Verbesserung des Wissenstransfers zwischen Grundlagen- und 
Angewandter Forschung durch Verstärkung regionaler, nationaler und 
internationaler Forschungskooperationen mit der Wirtschaft

3. Insbesondere Ausweitung regionaler Forschungskooperationen 

4. Förderung von wissenschaftlicher Excellenz (FOSP, Forschungsteams, …)

5. Intensivierung und Professionalisierung der Einwerbung von 
Forschungsprojekten und Fördermitteln

6. Qualitätssicherung durch laufendes Monitoring (Diss, Habil, FOSP, Top 
Institute, Rankings…) und regelmäßige internationale Evaluierungen

7. IPR Management aufbauen

8. Gezielte Einbindung der TU Beteiligungen in die Forschung, Lehre und 
Infrastruktur der TU Graz und Intensivierung der Kooperation

• Umsetzung Bologna-Prozess für alle Studiengänge bis 2010 – 3 stufiges 
Modell:

• 1  : Bakkalaureat: „Scientific Bachelor“

• 2a: Dipl.-Ing./Magister: (Vorraussetzung Sc. Bac.)

• 2b: Aufbau englischsprachiger Masterstudiengänge (6 bis 2010)

• 3  : Dr. Techn. (PhD Kompatibilität, 240 ECTS)

• internationale Vergleichbarkeit der Qualität aller Studiengänge (z.B. durch 
internationale Akkreditierung)

• Absolventenzahlen (Stufe 2a/b) um 10% bis 2010 erhöhen (Basis=791, 
2002/03). 

• Ø Studiendauer (Mainstream Vollzeitstudierende) auf 12 Semester bis 2012 
senken

• Schrittweise Erhöhung der Frauenquote (Studierende und Absolventen) auf 
30% bis 2015 (linearer Anstieg)

• Internationalisierung: Ausländ. Studenten auf 20% und ausländische 
Professoren / Lehrende auf 25% bis 2010 mit entsprechendem 
ausgewogenen Nationalitätenmix steigern

• Erhöhung der Anzahl der Dissertationen an der TU Graz auf 20% aller 
Diplom-Abschlüsse bis 2010 (Siehe Leitziele Forschung)

• Aufbau von Post-Graduate Studien und Univ.Lehrgängen (10 bis 2010) 

1. Aktive Gestaltung Bologna Prozess-Umsetzung unter sorgfältiger 
Beobachtung des europäischen und globalen Umfeldes

2. Gezielte Werbung um qualifizierte Studierende und Lehrende in Österreich 
und in ausgewählten Ländern

3. Verstärkte Mitwirkung in Frauenförderprogrammen und an Initiativen in 
Schulen für naturwissenschaftliche und technische Themen

4. Absolventenzahlen in Bereichen hoher Bedarfserwartung erhöhen

5. Zusätzliche Lehr- und Weiterbildungsangebote mit attraktiven 
Berufsaussichten in aktiver Abstimmung mit den Bedarfsträgern schaffen

6. Effektive und effiziente Studienorganisation schaffen

• Frühzeitige Orientierung und Klarheit über Eignung für TU Graz 
Studium schaffen

• Qualitätssicherung durch persönliche studienbegleitende Betreuung, 
durch laufendes Monitoring des Studienverlaufs und durch ein 
Qualitätshandbuch für die Lehre (inkl. Dipl. Arbeiten)

• Einsatz effizienter und moderner Lehr- und Lernmethoden

• Effizienzsteigerung in der Lehre

• Schaffung von Angeboten zur Aus-/Weiterbildung der Lehrenden 
(Didaktik, Soft Skills: Kommunikationsfähigkeit, …)

• Ausbau der sozialen Kompetenz unter besonderer Berücksichtigung 
von Ethik und Verantwortung

• Sicherung der Finanzierung der TU Graz

• Aufbau eines effizienten Planungs- und Controllingsystems auf Basis 
SAP bis 2006 zur Sicherstellung eines effizienten und transparenten 
Betriebes

• Schrittweise Verbesserung der Infrastruktur durch Anhebung der 
Investitionsquote auf 8% ab 2008

• Aufbau eines zentralen Marketing-Konzeptes zur Unterstützung der 
strategischen und operativen Ziele in Lehre und Forschung

• Stärkung der Corporate Identity (CI)

• 1 Mio € p.a. aus Fundraising ab 2007

• Ausbau der Personalentwicklung auf allen Ebenen

1. Steigerung der Mittelzuteilung durch den Bund

2. Erschließung zusätzlicher neuer Finanzierungsquellen (z.B. 
Professionelles Fundraising, innovative Finanzierungsinstrumente im 
Ausbildungsbereich…) 

3. Aktive Unterstützung der Institute bei der Abwicklung im 
Drittmittelbereich

4. Leistungsorientierte Ressourcenzuteilung implementieren

5. Aufbau eines Systems interner Leistungsvereinbarungen als 
Grundlage der Steuerung der TU Graz

6. Professionelles Marketing aufbauen (inkl. CI)

7. Effektive und effiziente Servicestrukturen durch Prozess- und 
Strukturverbesserungen schaffen

8. Einkaufs- und Facility Management professionalisieren und 
optimieren

9. Konzeptentwicklung eines Systems zur systematischen 
Personalförderung bis Ende 2005 und anschließende Einführung

Forschung und Technologie Lehre und Studie Ertragspotenziale/Kosten

TECHNISCHE UNIVERSITÄT GRAZ – LEITSTRATEGIE 2004+
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3 Wochen 
Vorbereitung

1. WS
Rektorat

2 Wochen 
Nachbereitung

2. WS
Rektorat

Moderation: Vössner
Unterstützung: Schneiker

3. WS
Unirat

7. WS
Lehre

Präsentation der Leitstrategie
u. Diskussion des 
Ergebnisses mit Rektorat

7. WS mit:
- Curricula-

Kommssion
- Senat
- Studiendekane

1 d
23.6.

1+1 d

6.- 7.2. 2d

26. -
27.3.

Mod.: Hanin
Matschnig

1.3. 0,5 d 

5.-6.3 
1,5 d

PROJEKTPLAN „LEITSTRATEGIE TU GRAZ 2004+“

Informationen an DL - Abt. DA, ÖH, usw. (Projektmarketing) und Projektcontrolling

Senats-
sitzung

Vorstellung 
im Senat

4. WS
Dek.

DA (Heusgen, Blass)Mod.: Hanin

3.5.

5. WS
Rektorat

14.4

Mod.: Vössner
Ort: TU

6 WS
Dek.

27.4

4.-5.5.

MA Info 
Veranst.

Mod.: Vössner,
Hanin,

Ort: Pöllauberg

Dekane & FoSPL
Mod.: Hanin/

Matschnig

WS
Service-
einrich-
tungen

1 d
3.6.

Senat & Rektorat
Mod.: Hanin/

Wochesländer

8. WS
Forschung

WS 
Ergebnisse 

Dek

9. WS
7 Fakultäten

WS:
Kompetenz-

Zentren

8.11.

WS 
Unirat

29.9

Strategie-
Review 
Unirat & 
Rektorat

Projekt-
abschluss

Strategieumsetzung

12.-13..11.

Ziel- u. Leistungsvereinbarungssystem

Fortsetzung
Fakultäten

Abschluss
Fakultäten

Strategiereview
- Ziele
- Maßnahmen

Monitoring der Strategieumsetzung

Feb.JänDez.      Nov.     Okt.      Sep.   Aug.   JuliJuniMaiAprilMärzFeb.Jän.

2004     2005

Inkl. 
Dokumentation

WS 
Unirat

20.7

WS 
Unirat

15.12

WS 
Unirat

14.1

WS 
Unirat

21.6

WS 
Unirat

28.5

WS 
Unirat

10.2
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MISSION TU GRAZ

MISSION

Unsere Mission ist es, als ein bedeutender Knoten des 
internationalen technisch-naturwissenschaftlichen 
Forschungs- und Bildungsnetzwerkes verantwortungsvoll 
zur positiven Entwicklung unserer Gesellschaft, 
Wirtschaft und Umwelt beizutragen.
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VISION TU GRAZ - Grundsätze
Wir sind eine Gemeinschaft der Forschenden, Lehrenden, Studierenden, 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und Alumnae und Alumni in einer  
Atmosphäre der intellektuellen Freiheit und Verantwortung.

Wir bekennen uns zur Verbindung von Forschung und Lehre auf höchstem 
Niveau im weltweiten Wettbewerb vergleichbarer Einrichtungen.

• Unsere Ergebnisse aus Forschung und Lehre sind ein wertvolles Gut, 
welches wir so effizient wie möglich schaffen und wirtschaftlich verwerten.

• Wir bekennen uns zu Leistung und ihrer Evaluierung in einem 
inspirierenden Umfeld voller Kreativität mit gleichen Chancen für alle.

• Unsere Organisation ist im Bereich Forschung und Lehre so dezentral           
wie möglich und im Bereich „Services und Zentralfunktionen“ so zentral        
wie nötig ausgerichtet.

• Wir schaffen eine Atmosphäre der Zugehörigkeit, Partnerschaftlichkeit und 
Verbundenheit zur TU Graz.

• Wir kommunizieren aktiv mit der Öffentlichkeit über unsere Leistungen und 
fühlen uns im besonderen Maße unserer Region verpflichtet.
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• Wir forschen auf international anerkanntem Niveau und fördern 
Spitzenleistungen in einzelnen Gebieten. 

• Wir sind ein Ort der erkenntnisorientierten und angewandten Forschung          
und fördern deren aktiven Wissenstransfer. 

• Wir sind Motor für Innovation und Kristallisationspunkt für Firmengründungen.

VISION FORSCHUNG, TECHNOLOGIE UND INNOVATION TU GRAZ
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VISION LEHRE UND BILDUNG TU GRAZ

• Wir bieten forschungsgeleitete Lehre auf international anerkanntem Niveau, 
basierend auf der Vermittlung gemeinsamer wissenschaftlicher und
technischer Grundlagen, Methoden und exemplarischer Anwendungen.

• Wir fördern die Orientierung der Studienanfänger, unterstützen Studierende 
durch bestmögliche Betreuung in ihrer Entwicklung, fördern ihre Kreativität 
und binden sie aktiv in Lehre und Forschung ein.

• Wir sind ein Ort des lebensbegleitenden Lernens für alle Beteiligten.
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VISION ZUSAMMENARBEIT TU GRAZ

• Wir sind ein kompetenter und verlässlicher Partner in 
wissenschaftlichen Kooperationen mit der Wirtschaft, anderen 
Universitäten und außeruniversitären Forschungseinrichtungen. 

• Wir bringen unsere Kompetenz in die Wirtschaft und die Politik ein und 
liefern so einen wichtigen Beitrag zur Entwicklung der Region und 
darüber hinaus.

• Wir nutzen den europäischen Forschungsraum mit seinen Institutionen 
und Instrumenten.

• Insbesondere sehen wir uns als engagierter Partner für die zukünftige 
Entwicklung und Zusammenarbeit im südosteuropäischen Raum.

• Wir suchen interne fachübergreifende Zusammenarbeit.



Projektdokumentation Februar 2005 9

MISSION / VISION-GRUNDSÄTZE

TU Graz LEITZIELE (WOHIN?):

TU Graz LEITSTRATEGIEN (WIE?):

SERVICES UND 
ZENTRALFUNKTIONEN

FORSCHUNG UND 
TECHNOLOGIE

LEHRE UND STUDIEN
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• 6 Forschungsschwerpunkte bzw. Forschungsteams, die bei der Evaluierung im 
internationalen Spitzenfeld liegen

• Erreichen einer repräsentativen Position in anerkannten internationalen Rankings bis 
2010

• 50 Patente p.a. mit Beteiligung der TU Graz ab 2007 (Berechnung laut Wissensbilanz) 

• Erhöhung der Anzahl der Dissertationen an der TU Graz auf 20% (bis 2010), gemessen 
an der Zahl der Diplom/Magister-Abschlüsse

• Steigerung der Publikationen um 20% bis Ende 2010 (Ausgangsbasis ist der Wert der 
Erstveröffentlichung der Wissensbilanz)

• Steigerung aller extern eingeworbenen Drittmittel (F&E …) von derzeit € 25 Mio. auf € 30 
Mio. p.a. bis Ende 2007

• Anzahl der aus externen Drittmitteln (F&E …) finanzierten Mitarbeiter soll in Summe 
mindestens 50% der Anzahl der Planstellen aller Institutsmitarbeiter betragen

• Zukunft der Kompetenzzentren sichern und Gründung von mindestens zwei weiteren 
Kompetenzzentren bis Ende 2007

• TU Beteiligungen an F&E relevanten Institutionen sichern und nach Bedarf ausbauen

• Zusätzliche Erschließung neuer Finanzierungsquellen im Forschungs- und 
Entwicklungsbereich (z.B. IPR, PPP, Stiftungsprofessuren …)

LEITZIELE: FORSCHUNG UND TECHNOLOGIE (Wohin?)
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1. Aktive Mitwirkung in nationalen und internationalen Forschungsnetzwerken mit 
universitären und außeruniversitären Forschungseinrichtungen.

2. Verbesserung des Wissenstransfers zwischen Grundlagen- und Angewandter 
Forschung durch Verstärkung regionaler, nationaler und internationaler 
Forschungskooperationen mit der Wirtschaft

3. Insbesondere Ausweitung regionaler Forschungskooperationen 

4. Förderung von wissenschaftlicher Excellenz (FOSP, Forschungsteams, …)

5. Intensivierung und Professionalisierung der Einwerbung von Forschungsprojekten 
und Fördermitteln

6. Qualitätssicherung durch laufendes Monitoring (Diss, Habil, FOSP, Top Institute, 
Rankings…) und regelmäßige internationale Evaluierungen

7. IPR Management aufbauen

8. Gezielte Einbindung der Tu Beteiligungen in die Forschung, Lehre und 
Infrastruktur der TU Graz und Intensivierung der Kooperation.

LEITSTRATEGIEN: FORSCHUNG UND TECHNOLOGIE (Wie?)
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Basisbereich: breite und qualitativ 
hochwertige Basis in
Lehre
Forschung
als notwendige Voraussetzung
für Spitzenbereiche

Fields of Excellence der TU Graz

DIE DIFFERENZIERUNG IN FIELDS OF EXCELLENCE UND BASISBEREICHE 
IST VORAUSSETZUNG FÜR DIE POSITIONIERUNG DER TU GRAZ

Fokussierung auf wenige, international im 
Spitzenfeld positionierte Bereiche (Fields of 
Excellence) in Forschung und/oder Lehre, die 
folgenden Kriterien genügen:
1. Zukunftschancen
2. Kompetenzen und kritische Masse vorhanden
3. Finanzierungsmöglichkeiten (z.B. EU,

RFT, FWF, etc.)
4. Kooperationen mit Umfeld (Univ.,

Forschungseinrichtungen, Wirtschaft, 
Kompetenzzentren, etc.)

Festlegung bezüglich Inhalte und Ressourcen
(inkl. Qualität und Qualifikation)

Festlegung bezüglich Inhalte und Ressourcen
(inkl. Qualität und Qualifikation)
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LEITZIELE: LEHRE UND STUDIEN (Wohin?)
• Umsetzung Bologna-Prozess für alle Studiengänge bis 2010 – 3 stufiges Modell:

- 1: Bakkalaureat: "Scientific Bachelor"
- 2a: Dipl.-Ing. / Magister: (Voraussetzung. Sc. Bac.)
- 2b: Aufbau englischsprachiger Masterstudiengänge (6 bis 2010)
- 3: Dr. Techn. (PhD Kompatibilität, 240 ECTS)

• internationale Vergleichbarkeit der Qualität aller Studiengänge (z.B. durch 
internationale Akkreditierung)

• Absolventenzahlen (Stufe 2a/b) um 10% bis 2010 erhöhen (Basis=791, 2002/03). 
• Ø Studiendauer (Mainstream Vollzeitstudierende) auf 12 Semester bis 2012 senken
• Schrittweise Erhöhung der Frauenquote (Studierende und Absolventen) auf 30% bis

2015 (linearer Anstieg)
• Internationalisierung: Ausländ. Studenten auf 20% und ausländische Professoren / 

Lehrende auf 25% bis 2010 mit entsprechendem ausgewogenen Nationalitätenmix
steigern

• Erhöhung der Anzahl der Dissertationen an der TU Graz auf 20% aller Diplom-
Abschlüsse bis 2010 (Siehe Leitziele Forschung)

• Aufbau von Post-Graduate Studien und Univ.Lehrgängen (10 bis 2010) 
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LEITSTRATEGIEN: LEHRE UND STUDIEN (Wie?)
1. Aktive Gestaltung Bologna Prozess-Umsetzung unter sorgfältiger Beobachtung 

des europäischen und globalen Umfeldes
2. Gezielte Werbung um qualifizierte Studierende und Lehrende in Österreich und 

in ausgewählten Ländern
3. Verstärkte Mitwirkung in Frauenförderprogrammen und an Initiativen in Schulen 

für naturwissenschaftliche und technische Themen
4. Absolventenzahlen in Bereichen hoher Bedarfserwartung erhöhen
5. Zusätzliche Lehr- und Weiterbildungsangebote mit attraktiven Berufsaussichten 

in aktiver Abstimmung mit den Bedarfsträgern schaffen
6. Effektive und effiziente Studienorganisation schaffen

- Frühzeitige Orientierung und Klarheit über Eignung für TU Graz Studium schaffen
- Qualitätssicherung durch persönliche studienbegleitende Betreuung , durch 

laufendes Monitoring des Studienverlaufs und durch ein Qualitätshandbuch für die 
Lehre (inkl. Dipl. Arbeiten)

- Einsatz effizienter und moderner Lehr- und Lernmethoden 
- Effizienzsteigerung in der Lehre
- Schaffung von Angeboten zur Aus-/Weiterbildung der Lehrenden (Didaktik, Soft 

Skills: Kommunikationsfähigkeit …)
- Ausbau der sozialen Kompetenz unter besonderer Berücksichtigung von Ethik und 

Verantwortung
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LEITZIELE: SERVICES UND ZENTRALFUNKTIONEN (Wohin?)

• Sicherung der Finanzierung der TU Graz

• Aufbau eines effizienten Planungs- und Controllingsystems auf Basis SAP bis 
2006 zur Sicherstellung eines effizienten und transparenten Betriebes

• Schrittweise Verbesserung der Infrastruktur durch Anhebung der 
Investitionsquote auf 8% ab 2008

• Aufbau eines zentralen Marketing-Konzeptes zur Unterstützung der 
strategischen und operativen Ziele in Lehre und Forschung

• Stärkung der Corporate Identity (CI)

• 1 Mio € p.a. aus Fundraising ab 2007

• Ausbau der Personalentwicklung auf allen Ebenen
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LEITSTRATEGIEN: SERVICES UND ZENTRALFUNKTIONEN (Wie?)

1. Steigerung der Mittelzuteilung durch den Bund

2. Erschließung zusätzlicher neuer Finanzierungsquellen (z.B. Professionelles 
Fundraising, innovative Finanzierungsinstrumente im Ausbildungsbereich…) 

3. Aktive Unterstützung der Institute bei der Abwicklung im Drittmittelbereich

4. Leistungsorientierte Ressourcenzuteilung implementieren

5. Aufbau eines Systems interner Leistungsvereinbarungen als Grundlage der 
Steuerung der TU

6. Professionelles Marketing aufbauen (inkl. CI)

7. Effektive und effiziente Servicestrukturen durch Prozess- und 
Strukturverbesserungen schaffen

8. Einkaufs- und Facility Management professionalisieren und optimieren

9. Konzeptentwicklung eines Systems zur systematischen Personalförderung bis 
Ende 2005 und anschließende Einführung
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PROJEKT „LEITSTRATEGIE TU GRAZ 2004+ “

55%52% (VZÄ)
• Anzahl der aus externen Drittmitteln (F&E …) finanzierten 

Mitarbeiter soll mindestens 50% der Anzahl der Planstellen aller
Institutsmitarbeiter betragen

• TU Beteiligungen halten, sichern und gezielt ausbauen

2001/02: 5• 50 Patente (mit Beteiligung der TU Graz) p.a. ab 2007

20%
01/01: 14%
02/03: 20%
03/04: 18%

• Erhöhung der Anzahl der Dissertationen auf 20% (bis 2010), 
gemessen an der Zahl der Diplom/Magister-Abschlüsse

Halten: ViF, ACC, ABC, LEC
Neu: Join, Wasserkraft

ViF, ACC, ABC, 
LEC

• Zukunft der Kompetenzzentren sichern und Gründung von 
mindestens zwei weiteren Kompetenzzentren bis Ende 2007

€ 7,5 Mio. bis 2007
01: € 4,4 Mio.
02: € 5 Mio.
03: € 6,1 Mio.

• Steigerung aller extern eingeworbenen Drittmittel (F&E …) auf € 30 
Mio. p.a. bis Ende 2007

0
• Aufscheinen der TU Graz in internationalen Forschungsrankings bis 

Ende 2007 und laufende Verbesserung der Position ab 2008

Automotive Sciences,
Material Sciences, 

Integrated Building Design

VKM
Schweißtechnik

• 6 Forschungsschwerpunkte bzw. Forschungsteams, die bei der 
Evaluierung im internationalen Spitzenfeld liegen
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• Steigerung aller extern eingeworbenen Drittmittel (F&E …) auf € 30 
Mio. p.a. bis Ende 2007

0
• Aufscheinen der TU Graz in internationalen Forschungsrankings bis 

Ende 2007 und laufende Verbesserung der Position ab 2008

Automotive Sciences,
Material Sciences, 

Integrated Building Design

VKM
Schweißtechnik

• 6 Forschungsschwerpunkte bzw. Forschungsteams, die bei der 
Evaluierung im internationalen Spitzenfeld liegen

IST:Ziele TU Graz (Rahmen)
Beitrag Fakultät Soll

2010

BEISPIEL

55%52% (VZÄ)
• Anzahl der aus externen Drittmitteln (F&E …) finanzierten 

Mitarbeiter soll mindestens 50% der Anzahl der Planstellen aller
Institutsmitarbeiter betragen

• TU Beteiligungen halten, sichern und gezielt ausbauen

2001/02: 5• 50 Patente (mit Beteiligung der TU Graz) p.a. ab 2007

20%
01/01: 14%
02/03: 20%
03/04: 18%

• Erhöhung der Anzahl der Dissertationen auf 20% (bis 2010), 
gemessen an der Zahl der Diplom/Magister-Abschlüsse

Halten: ViF, ACC, ABC, LEC
Neu: Join, Wasserkraft

ViF, ACC, ABC, 
LEC

• Zukunft der Kompetenzzentren sichern und Gründung von 
mindestens zwei weiteren Kompetenzzentren bis Ende 2007

€ 7,5 Mio. bis 2007
01: € 4,4 Mio.
02: € 5 Mio.
03: € 6,1 Mio.

• Steigerung aller extern eingeworbenen Drittmittel (F&E …) auf € 30 
Mio. p.a. bis Ende 2007

0
• Aufscheinen der TU Graz in internationalen Forschungsrankings bis 

Ende 2007 und laufende Verbesserung der Position ab 2008

Automotive Sciences,
Material Sciences, 

Integrated Building Design

VKM
Schweißtechnik

• 6 Forschungsschwerpunkte bzw. Forschungsteams, die bei der 
Evaluierung im internationalen Spitzenfeld liegen

55%52% (VZÄ)
• Anzahl der aus externen Drittmitteln (F&E …) finanzierten 

Mitarbeiter soll mindestens 50% der Anzahl der Planstellen aller
Institutsmitarbeiter betragen

• TU Beteiligungen halten, sichern und gezielt ausbauen

2001/02: 5• 50 Patente (mit Beteiligung der TU Graz) p.a. ab 2007

20%
01/01: 14%
02/03: 20%
03/04: 18%

• Erhöhung der Anzahl der Dissertationen auf 20% (bis 2010), 
gemessen an der Zahl der Diplom/Magister-Abschlüsse

Halten: ViF, ACC, ABC, LEC
Neu: Join, Wasserkraft

ViF, ACC, ABC, 
LEC

• Zukunft der Kompetenzzentren sichern und Gründung von 
mindestens zwei weiteren Kompetenzzentren bis Ende 2007

€ 7,5 Mio. bis 2007
01: € 4,4 Mio.
02: € 5 Mio.
03: € 6,1 Mio.

• Steigerung aller extern eingeworbenen Drittmittel (F&E …) auf € 30 
Mio. p.a. bis Ende 2007

0
• Aufscheinen der TU Graz in internationalen Forschungsrankings bis 

Ende 2007 und laufende Verbesserung der Position ab 2008

Automotive Sciences,
Material Sciences, 

Integrated Building Design

VKM
Schweißtechnik

• 6 Forschungsschwerpunkte bzw. Forschungsteams, die bei der 
Evaluierung im internationalen Spitzenfeld liegen

IST:Ziele TU Graz (Rahmen)
Beitrag Fakultät Soll

2010

BEISPIEL

55%52% (VZÄ)
• Anzahl der aus externen Drittmitteln (F&E …) finanzierten 

Mitarbeiter soll mindestens 50% der Anzahl der Planstellen aller
Institutsmitarbeiter betragen

• TU Beteiligungen halten, sichern und gezielt ausbauen

2001/02: 5• 50 Patente (mit Beteiligung der TU Graz) p.a. ab 2007

20%
01/01: 14%
02/03: 20%
03/04: 18%

• Erhöhung der Anzahl der Dissertationen auf 20% (bis 2010), 
gemessen an der Zahl der Diplom/Magister-Abschlüsse

Halten: ViF, ACC, ABC, LEC
Neu: Join, Wasserkraft

ViF, ACC, ABC, 
LEC

• Zukunft der Kompetenzzentren sichern und Gründung von 
mindestens zwei weiteren Kompetenzzentren bis Ende 2007

€ 7,5 Mio. bis 2007
01: € 4,4 Mio.
02: € 5 Mio.
03: € 6,1 Mio.

• Steigerung aller extern eingeworbenen Drittmittel (F&E …) auf € 30 
Mio. p.a. bis Ende 2007

0
• Aufscheinen der TU Graz in internationalen Forschungsrankings bis 

Ende 2007 und laufende Verbesserung der Position ab 2008

Automotive Sciences,
Material Sciences, 

Integrated Building Design

VKM
Schweißtechnik

• 6 Forschungsschwerpunkte bzw. Forschungsteams, die bei der 
Evaluierung im internationalen Spitzenfeld liegen

55%52% (VZÄ)
• Anzahl der aus externen Drittmitteln (F&E …) finanzierten 

Mitarbeiter soll mindestens 50% der Anzahl der Planstellen aller
Institutsmitarbeiter betragen

• TU Beteiligungen halten, sichern und gezielt ausbauen

2001/02: 5• 50 Patente (mit Beteiligung der TU Graz) p.a. ab 2007

20%
01/01: 14%
02/03: 20%
03/04: 18%

• Erhöhung der Anzahl der Dissertationen auf 20% (bis 2010), 
gemessen an der Zahl der Diplom/Magister-Abschlüsse

Halten: ViF, ACC, ABC, LEC
Neu: Join, Wasserkraft

ViF, ACC, ABC, 
LEC

• Zukunft der Kompetenzzentren sichern und Gründung von 
mindestens zwei weiteren Kompetenzzentren bis Ende 2007

€ 7,5 Mio. bis 2007
01: € 4,4 Mio.
02: € 5 Mio.
03: € 6,1 Mio.

• Steigerung aller extern eingeworbenen Drittmittel (F&E …) auf € 30 
Mio. p.a. bis Ende 2007

0
• Aufscheinen der TU Graz in internationalen Forschungsrankings bis 

Ende 2007 und laufende Verbesserung der Position ab 2008

Automotive Sciences,
Material Sciences, 

Integrated Building Design

VKM
Schweißtechnik

• 6 Forschungsschwerpunkte bzw. Forschungsteams, die bei der 
Evaluierung im internationalen Spitzenfeld liegen

IST:Ziele TU Graz (Rahmen)
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BEISPIEL

Wir sind eine Gemeinschaft der Forschenden, 

Lehrenden, Studierenden, Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter und Alumnae und Alumni in einer 

Atmosphäre der intellektuellen Freiheit und 

Verantwortung.

Fokussierung auf 
Spitzenforschung 
auf Grundlage 
guter Basis-
forschung

Attraktive und 
hochqualitative 
Studien 
aufbauen

Aktive Markt-
bearbeitung

Qualitätssicher
ung in Lehre 
und Forschung

Aktive 
Kooperationen 
eingehen

Innovationen 
(von Idee bis 
Umsetzung) 
fördern

Effektive und 
effiziente 
Service-
organisation
schaffen

Leit-
strategien

(die Wege zu den Leitzielen)

Projekte/
Action list

Projekt 01 – Forschungssupport  
und Technologietransfer optimieren
Projekt 01 – Forschungssupport  
und Technologietransfer optimieren

Projekt 02 – Fundraising aufbauenProjekt 02 – Fundraising aufbauen Projekt 03 – Effektive Strukturen
in der Lehre schaffen 
Projekt 03 – Effektive Strukturen
in der Lehre schaffen 

Projekt 05 – Kooperationen 
ausbauen
Projekt 05 – Kooperationen 
ausbauen

Projekt 06 – Marketing / aktive 
Marktbearbeitung
Projekt 06 – Marketing / aktive 
Marktbearbeitung

Projekt 07 – Qualitäts-
management ausbauen
Projekt 07 – Qualitäts-
management ausbauen

Mitarbeiter    

Perspektiven
(Blickwinkel für 

Maßnahmenableitung)

Kunden   

Prozesse

Finanzen    

Leitziele
(Zielsetzung bis 2010)

Vision

Finanzen    

Lehre & Studien

Forschung & Technologie Services

Aufscheinen der TU Graz in Forschungs-
rankings für Technische Universitäten ab 2007

6 Forschungsschwerpunkte bzw.                                       
Forschungsteams, die bei der Evaluierung im 
internationalen Spitzenfeld liegen

Aufscheinen der TU Graz in Forschungs-
rankings für Technische Universitäten ab 2007

6 Forschungsschwerpunkte bzw.                                       
Forschungsteams, die bei der Evaluierung im 
internationalen Spitzenfeld liegen

Absolventenzahlen um 25% (Basis = 791, 2002/03) 
auf 1000 erhöhen bis 2010

Ø Studiendauer (Mainstream Vollzeitstudierende) auf 
12 Semester senken bis 2012

Umsetzung Bologna-Prozess für alle 
Studiengänge bis 2010

Absolventenzahlen um 25% (Basis = 791, 2002/03) 
auf 1000 erhöhen bis 2010

Ø Studiendauer (Mainstream Vollzeitstudierende) auf 
12 Semester senken bis 2012

Umsetzung Bologna-Prozess für alle 
Studiengänge bis 2010

Kostensenkung um 5% bis 12/2006 

Steigerung der F&E- Drittmittel von € 24,9 
Mio.(2003) auf € 30 Mio. p.a. bis 2007

10% Investitionsquote ab 2007

Kostensenkung um 5% bis 12/2006 

Steigerung der F&E- Drittmittel von € 24,9 
Mio.(2003) auf € 30 Mio. p.a. bis 2007

10% Investitionsquote ab 2007

Mission
? Unsere Leistungen und Ergebnisse aus Forschung und Lehre  

sind ein wertvolles Gut, das wir zur Schaffung neuer Werte und 
Ressourcen nutzen und auch wirtschaftlich verwerten. 

? Wir fördern und schätzen Kreativität und Originalität.
? Wir bekennen uns zum Leistungsprinzip in einem inspirierenden 

Umfeld mit gleichen Chancen für alle.
? Wir wollen eine Atmosphäre der Zugehörigkeit, 

Partnerschaftlichkeit und Verbundenheit zur TU Graz schaffen.
? Wir kommunizieren aktiv mit der Öffentlichkeit über unsere      

Leistungen und Ergebnisse.

VISION Forschung, Technologie und Innovation
? Wir forschen auf international anerkanntem Niveau und fördern Spitzenleistungen in einzelnen Gebieten. 
? Wir sind ein Ort der erkenntnisorientierten und angewandten Forschung. 
? Wir sind Motor für Innovation und Kristallisationspunkt für Firmengründungen.

VISION Lehre und Bildung
? Wir bieten forschungsgeleitete Lehre auf international anerkanntem Niveau, basierend auf Vermittlung von 

Grundlagen, Methoden und exemplarischen Anwendungen.
? Wir unterstützen Studierende durch gute Betreuung in ihrer Entwicklung und binden sie aktiv in Lehre und 

Forschung ein.
? Wir sind ein Ort des lebensbegleitenden Lernens für alle Beteiligten.

VISION Zusammenarbeit
? Wir sind aktiver, kompetenter und verlässlicher Partner in wissenschaftlichen Kooperationen mit Wirtschaft, 

anderen Universitäten und außeruniversitären Forschungseinrichtungen, regional und international. 
? Wir bringen unsere Kompetenz in die Entscheidungsprozesse der Wirtschaft und der 

Politik ein und liefern so einen wichtigen Beitrag zur Entwicklung der Region 
und darüber hinaus.

? Insbesondere sehen wir uns als engagierter Partner für die 
zukünftige Entwicklung und Zusammenarbeit im 
südosteuropäischen Raum.

? Wir suchen interne fachübergreifende 
Zusammenarbeit.

Projekt 08 – Qualitäts-
management ausbauen
Projekt 08 – Qualitäts-
management ausbauen

Projekt 04 – Master / Post Graduate
Angebote aus- und aufbauen
Projekt 04 – Master / Post Graduate
Angebote aus- und aufbauen

Projekt 09 – Personalentwicklung
aus- und aufbauen
Projekt 09 – Personalentwicklung
aus- und aufbauen

Projekt 10 – Controlling- und
Zielvereinbarungssystem aus-
und aufbauen

Projekt 10 – Controlling- und
Zielvereinbarungssystem aus-
und aufbauen

St
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Nr
. A ktionen K ennzahlenZ iel

S1 F K 1.2

Befragung externer und intern er 
Kunden/ Partner über die 
Bekanntheit der F&E Support 
Leistungen (FTI, APS, SPG, Alu mni, 
Supportstelle...)  und deren 
Zufriedenheit

Stärken/Schwächen und 
Zufriedenheit bekannt 

S1 F K 1.3

Koordination und 
Angebots /Produktgestaltung aller 
F&E Support leistung en; Gesamt-
Leistungskatalog erstellen

abges timmter 
Leistungskatalog 
vorhanden

S1 F K 1.4

Supportstelle für 
Fors chungsnetzwerke und -
kooperationen einrichten (inkl. 
Champions  bzw.  Zugriff auf diese) 
und kommunizieren 

Anzahl d er Anfragen 
(intern und extern), 
Bekanntheitsgrad,           
Anzahl Projekte und 
Volumen

S1 F K 1.5

Lobbying, Mitwirkung, Unterstützung 
durch Ressourcen der TU Graz, 

Weiterbestand der 
Kompetenzzentren über 
die 7 Jahre hinaus

S1 F K 1.8

aktive Beteiligungspolitik bei: 
Fors chungsholding,  SPG,  Alumni, 
(APS), Kompetenzzentren, u .a.

Anzahl Beteiligungen

Kompetenzzentren für 7+ 
s ichern und ausbauen

Beteiligungen halten, ausbauen

Bekanntheit erhöhen                   
Anzahl der F&E Projekte erhöhen 

Status  kennen

Bessere Abst imm ung des 
Leistun gsangebotes, Neue 
Leistun gsangebote entw ickeln,   
mögliche Synerg ien nutzen

S1  F P 2.3

Prozess der Zusammenarbeit 
zwis chen den einzelnen Stellen 
definieren (Aufbau- u. -
ablauforganisat ion)

Kundenzufriedenh eit 
extern u. intern

S1  F M 3.1

Teambuilding- Akt ivitäten zwischen 
den Mitarbeitern der F&E 
Supportstellen (FTI,  APS…) 

Anzahl konkreter 
Maßnahmen für die 
Zusammenarbeit

S1  F F 4.1

Kostenstelle für Forschungssup port 
einrichten und Budget bereitstellen

Budgethöhe (ist noch 
festzulegen)

S3  F K 1.3

Konzept für Aufs cheinen in 
Fors chungsrankings entw ickeln  
(Mechanismen u. Umsetzung)

vorliegendes Konzept

S3  F P 2.2

Konkretis ierung der FOSP schriftlich festgelegt u. 
kommuniziert, 
Fors chungsleistung 
evaluiert

S3  F F 4.1

Konzept für den Aufbau entwickeln 2008: € 5 Mio. zur 
Verfügung

Wirksame Zusammenarbeit 
sicherstellen

Gute Zusammenarbeit 
sicherstellen

Arbeitsfähigkeit sichers tellen

Aufscheinen in 
Forsch ungsrankings

leistungsstarke FOSP zu haben

"Förderungstopf" in der Höhe 
von € 5 Mio.

S3  F F 4.2

Definition der Art u. Höhe der 
möglichen Förderungen (Budget, 
IDB Reduktion, RFT Anträge, 
Zukunftsfond usw.)

Förderungskatalog 
erstellt u. kommuniziert

S4  F K 1.3

TU Graz Expertisenpool aufbau en u. 
einsetzen (FWF, RFT,  EU, CD- 
Labors…)

Expert isenpool 
aufgebaut u. 
kommuniziert

S4  F P 2.2

Fors chungssupports telle entwickeln 
und die Prozesse definieren

Anzahl der Anträge, 
schriftliche Festlegung

S4 F F 4.1

Budget bereitstellen (Kos ten stelle 
einrichten)

Höhe noch fes tzulegen

S7 F P 2.1

Konzept IPR Management erarbeiten Konzept liegt vor, IPR- 
Einnahmen

S7 F M 3.1

Mitarbeiter (2 Patent- Scouts, 1 
Fors chungssupports telle)  rekrutieren

Personen eingestellt

S7  F F 4.1

Finanzierungsquellen wie Fund-
raising, TECMA,  u. andere gezielt  
nutzen, erste Einnahmen aus IPR

Transparenz sicherstellen, klare 
Spielregeln

Bestehende Kon takte und 
Beziehungskapital nutzen

erfolgreiche Antragsstellung, 
wirksame Unterstützung der 
In st itute
Arbeitsfähigkeit sichers tellen

profitable IPR Verwertung

Personelle Ressourcen für IPR 
sicherstellen

€ 2 Mio in Summe (1 Mio au s 
Fundraising) bis Ende 2007

S7 F F 4.2

TU Anschub- Finanz ierung (€ 
30 .000. - für 2004)

S1  KE K 1.2

Fors chungssupports telle zur 
Unterstützung der Inst itute intensiv 
betreiben, klare Anlaufstellen 
definieren

Drittmitteleinnahmen 
aus Anbahnungen durch 
Fors chungssupportstelle

S1  KE K 1.3

Technologietransferstelle zur 
Unterstützung der Inst itute 
aufbauen (unter E inbindung FTI, 
APS Technik u Gesells chaft )

Drit tmitteleinnahmen 
aus Anbahnungen durch 
Technologie-
transferstelle

S1  KE M 3.2

Erfahrungsaus tausch der Inst itute 
inst itutionalisieren (Chatroom, 
Plattform…)

Häufigkeit,  Anzahl der 
aktiven Teilnehmer

S5  KE K 1.2

Unterstützung von 
Gründungswilligen durch den 
Science Park Graz

Anzahl d er Gründungen 
durch TU Absolventen

S5  KE P 2.1

Integration von SPG, FTI, 
Fors chungssupport und IPR 
schaf fen, Beteiligungsmodell 
entwickeln

gemeinsame Aktivitäten 
und finanzielle 
Rückflüsse

Animation zu und Erleichterung 
von Firmengründungen

Stärkung des Wirtschaftsraums 
und des Partnern etzwerks der 
TU Graz (Geschäftsbeziehungen)

Voneinand er lernen, um 
erfolgreicher zu sein

Erhöhung des Erfolges der 
Inst itute bei der Akquisition von 
Drittmittelprojekten

Erhöhung des Erfolges der 
Inst itute bei der Akquisition von 
Drittmittelprojekten

Start ermöglichen

S5 KE M 3.1

Interne Kommunikation der 
Unterstützung von FTI, Science Park 
und weiteren Einrichtungen

Anzahl d er Anf ragen 
von TU Graz 
Angehörigen, 
Firmengründungen

S5 KE F 4.1
Budget einplanenUmsetzung  s icherstellen

Bewu ßtsein schaffen,  Kenntnis 
der Wege zur eigenen Firma

St
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S3  F K 1 .1

professionelles Fundraising 
aufbauen

Fundraising 
profes sionalisiert, Höhe 
der Fundmittel

S4  F K 1 .1

professionelles Fundraising 
aufbauen

Fundraising 
profes sionalisiert, Höhe 
der Fundmittel

S7  F P 2 .2

Fundrais ing aufbauen Fundraisingeinnahm en

S2 KE K 1 .3

Angebot und Richt linien für 
Leistungen/ Gegenleistungen für 
Fundrais ing an der TU Graz erstellen

Einhalten der Richt linien

S2  KE P 2 .1

Aufbau/ Zuordnung zu einer 
organisatorischen E inheit  (inkl. 
Qualitätssicherung)

Fundraisingeinnahm en 
zu Fundraisingausgaben

S2 KE M 3 .1

Angebot, Notwendigkeit  und Nutzen 
für die TU transparent machen 
durch Schulungen, Seminare, …

Anzahl an Schulungen, 
Seminaren…

S2 KE F 4 .1
Budget einplanen BudgethöheUmsetzung sicherstellen

Bewußtsein der MitarbeiterInnen 
für E inwerbung von Fundraising-
Mitteln stärken

Wirksamkeit des Fundrais ing 
sicherstellen

Klarheit  bezüglich der 
gegenseit igen Erwartungen

zusätzliche Finanzierung 
sicherstellen

zusätzliche Finanzierung 
sicherstellen

Sicherstellung der Finanzierung 
der Anlaufkosten IPR, € 1 Mio 
bis Ende 2007
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S2 F K 1. 1

gemeinsame Entwicklung von 
Kooperationsprojekten mit allen 
Partneruniversitäten

abgeschlossene 
Kooperationsverträge,  
Anzahl Projekte

S2 F K 1. 2

Task Forces zu konkreten Themen 
einrichten (Einbezug von Lehre u. 
Organisation)

Auswirkun gen der 
Synergien er/bekannt

S2 F P 2. 1

Interne Klärung der Zielsetzungen 
der einzelnen Kooperationen 

Beschreibung des 
Nutzens

S2 F P 2. 2

TU Interne Entwicklung u. 
Konkretisierung von Id een zu 
Kooperationsprojekten

SWOT Analyse

S2 F P 2. 3

Entwicklung von Standardverfahren 
(Basis Entwurf Cerjak) bei 
Kooperationsprojekten

Prozess def iniert

S1 F K 1. 1

Aufbau von  "Centers of Excellence" 
in ausgewählten Them en / 
Stärkefeldern

Existenz,  Anzahl der 
Kontakte, Anzahl 
koordinierter Projekte

Interne Feasibility

Schaf fung von Synergien 
(Ressourcen, Know How,…) 
Expertisen bündeln 

Nutzen der Koop eration 
sichers tellen

Synergien identif izieren

Einheit liches Vorgehen

Stärkefeld er in Österreich 
bündeln

S1 F K 1. 6

Aktive (bestehende und  neu e) 
Kontaktpflege zu anderen 
Forschungseinrichtungen, Katalog 
möglicher und aktiver Partner 
(universitär u. außeruniversitär) 
erstellen

Anzahl der Kontakte,       
Höhe der gemeinsam 
eingeworbenen  F&E 
Mitteln (aus diesen 
Aktivitäten), Anzahl der 
Kooperations-verträge

S1 F K 1. 7

R ichtlinien für Kooperationen 
erarbeiten und kommunizieren

kon krete F&E 
Aktivitäten bei jeder 
Kooperation

Neue 
Kooperationspartnerschaf ten, 
Einwerbung von F&E Mitteln

Aktive Kooperat ionen

St
rat

eg
ie
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tive

N r. A ktionen K ennzahlenZ iel

S1  L K 1.1

Politis che Einflussnahme auf  
Gestaltung des Bologna Prozesses 
für TU Studien

Berücksicht igung der TU 
Graz Vorstellungen in 
Gesetzen , 
Verordnungen und 
Nicht-Untersagungen

S1 L K 1.2

Aktive Kommun ikation d er eig enen 
Vorstellungen und Zielabstimmung   
bezüglich Bologna Prozess (TU Graz 
Vorstellungen)

Anzahl der Mitstreiter

S1  L P 2.1

1 Grundkon zept für die Gestaltun g 
der Studien TU weit  erarbeiten

Konzept liegt vor

S1  L P 2.2

Gestaltung der Studien 
entsprechend beider Anforderungen

Richtlinien fü r 
Gestaltung vorhanden , 
Anerkennung

Anerkennung unserer Absch lüsse 
EU-weit (Bologna) und global 
(z.B. CEAB)

Erhöhung der Flexibilität bei der 
Studienplangestaltung und 
Anerkennung

Mitstreiter unter den  führenden 
Technischen Universitäten, 
Wirtschaft und Interessens-
vertretungen bezügL. Bologna 
Prozess zu haben / Erhöhung 
der Durchschlagskraft
Umswitchen  auf Bologna Prozess  
ohne wesent liche 
Studienplanänd erung 
ermög lichen (gut vorbereitet 
sein)

S1  L P 2.6

Akkreditierung  bzw. Evaluierung 
aller  Studiengänge

für alle Studiengänge 
Akkred. ausge-sprochen 
bzw. 
Evaluierungsergebnisse 
liegen vor

S1  L M 3.1

Aktive Einbindung: Senat, CC, HTU, 
Studienkommissionen, 
Studiendekane, Lehrend e, 
Verwaltung

Einhaltung von 
Projektmeilensteinen, 
beschlossene TU Graz 
konzeptkonforme 
Studienpläne

S1  L F 4.1 Budgetierung der Maßnahmen Budg et

S2  L P 2.2

Prozesse d efinieren und umsetz ten 
für Unterstützung in der Startphase 
(Deutschkurse, Wohnung , 
Familiennachzug, 
Aufenthaltsgenehmigun g)

Prozesse definiert ,          
Anzahl ausländ. 
Studierende, 

S3  L P 2.1

Studien für Bereiche mit hohen 
Bedarfserwartungen entwickeln bzw. 
weiterentwickeln

Absolventenzahlen im Bereich 
hohen Bedar fs  erhöhen

mehr aus ländische Studieren de 
insbesondere im Rahmen der 
englischsprachigen 
Masterstudienprogramme und 
Doktoratsstudien

Finanzierun g s icherstellen

TU Graz abgest immte Meinung 
und Vorgehensweise

internat ionale Vergleichbarkeit 
und hohe Qualität sicherstellen

S3  L P 2.2

Bedarfsorientierte Planungsysteme 
für Ressourcen entwickeln und 
umsetzen

Planungsysteme 
vorhanden,  Erfüllungs-
grad des im Planungs-
system festgestellten 
Ressourcenbedarfs

S4  L P 2.3

Aufbau einer internen Anlauf- und 
Koordinationsstelle(Unterstützung,  
Informationen, Organisation, 
einheit licher Auftritt,  Werbung...)

Start der Lehrgänge, 
Erfolg der Lehrgänge

S5 L P 2.1

Gestaltung eines TU Gr az weiten 
Orient ierungsjahres (1.  
Studienabschnitt)

Studienverlauf

S5  L P 2.2

System für Studienverlaufsan alyse 
aufbauen

System fun ktionsfähig

S5  L P 2.3

Durchforstu ng der Lehr- und 
Prüfungspläne und sorgfältige 
Abst immung d er Lehrinhalte und 
Kontrolle der Wirksamkeit

Monitoring,  
Akkreditierung, 
Evaluierung

Orien tierungshilfe für 
Studierende schon n ach 1 Jahr, 
Verkürzung der Studiend auer

Messbarkeit derVerkü rzung der 
Studiendauer sicherstellen

Vermeidung von Doppel-
gleisigkeiten und Über-
frachtungen,  Effektiver 
Ressourcenein satz, Verkürzung  
der Studiendauer 

Umsetzung s icherstellen

Bedarfsgerechte 
Ressourcensteuerung

S5 L P 2.4

sorgfältige Planung und  
Organisation der LVs und  Prüfungen

abges timmte Studien 
und Prüfungspläne, 
Studienverlauf

S5  L P 2.5

Klare Leistungskriterien d efinieren 
und einfordern 

Leistungskriterien d e-
finiert, Studienverlauf

S5  L P 2.7

mod erne und effiziente 
Lehrmethoden  anwenden

Benutzungsgrad

S5  L M 3.1

Mitarbeiter miteinbeziehen, 
informieren, unterstützen etc. durch 
Workshops, Aus- und Weiterbildung 
u.a.

Mitarbeiterbefragung, 
Studienverlauf

S5  L F 4.2

Budget für neue Lehrm ethoden 
bereitstellen

Budg et HöheUmsetzung Sicherstellen

überzeugte Mitarbeiter

Kollisionsfreier Studienverlauf, 
Verkürzung der Studiend auer

transparente 
Leistungsanforderungen
Erhöhung der Effektivität und 
Attraktivität der 
Wissensvermittlung, 
Imageaufbau, Verkürzung  der 
Studiendauer

S5  L F 4.5

Einheit liches Sys tem zur Planung 
und Erfassung der Kosten aufbauen 
und umsetzen

Kosten je 
Studienrichtung

S7 KE F 4.1

Vereinheitlichung der 
Vergütungskriterien,  Durchforsten 
der Lehr- u. Prüfungspläne, 
Optimierung der Lehre, 
Kostentransparenz bei 
Lehrplanerstellung

Einsparung in der LehreEinsparungen in der Höhe € 1,16 
Mio bis Ende 2005 bei 
gleichbleibender Qualität

Kenntnis der Kosten je 
Studienrichtun g

St
rat
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tive

N r. A ktionen K ennzahlenZ iel

S1  L P 2 .4

Marktanalyse und eigene 
Potenz ialanalyse (SWOT) 
durchführen (Business Plan)

Vorliegen Business Plan

S1  L P 2 .5

Erarbeitung von Studienplän en und 
Realisierung

Vorliegen Studienpläne, 
Start des Studienganges

S4  L P 2 .1

Entwicklung von Lehrangeboten im 
Rahmen von Studien, Post Graduate 
Studien und Univers itätslehrgängen

Studienangebote liegen 
vor

S4  L P 2 .2

Erstellung von Bus iness  Plänen Business Pläne liegen 
vor

S4  L F 4 .1 Budget vorsehen Budget Höhe

S4 L F 4 .2

Koordinationsstelle für Post 
Graduate Studien und 
Universitätslehrgängen als Profit  
Center einrichten

Erfolg

Umsetzung sicherstellen

Gewinne erwirtschaften

Lehrangebot in 
zukunftsträcht igen Gebieten 
an bieten

Lehrangebot in 
zukunftsträcht igen Gebieten 

i i i bi

Aufbau englisch sprachig er 
Masterstudiengänge

Aufbau englisch sprachig er 
Masterstudiengänge

St
rat

eg
ie
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rs p

ek
tiv

e

Nr
. A ktionen K ennzahlenZ iel

S1  F K 1 .9

Marketingkonzept: Richtlinien 
vorgeben u. monitoren

jeder Außenauftrit t mit 
TU Graz Logo

S1 F K 1 .10

Weiterentwicklung des Webauftritts

S1  F P 2 .2

Kommunikationsprozess (extern und 
intern) aufbauen und u msetzen 
(Forschungskooperat ionen)

Bekanntheitsgrad

S3  F K 1 .2

Leis tungen gezielt kommu nizieren 
(Market ingkonzep t, Präsentat ion 
FOSP gemeinsam mit Firmen)

Bekanntheitsgrad

S4  F K 1 .2

aktives Lobbying/ Präsentat ion der 
Leis tungen der TU Graz auf höchster 
Ebene bei Unternehmungen

S4 F P 2 .1

Lobbying- u. Akquisit ionsprozess der 
TU Graz entwickeln (Kontakte der 
In st itute, Rektorat…)

Corporate Ident ity stärken, 
einheitlicher Außenauftritt 

Corporate Ident ity stärken, 
einheitlicher Außenauftritt. 
Einfacher Z ugang zu F&E 
Leistungen über Web
Bekanntheit extern und in tern 
sicherstellen

Forschungsspitzenleistungen der 
TU Graz sind bekann t 

Gezielte Akquisition u. 
Kontaktaufnahme, Bekanntheit 
der Leistungen 

Abschluss von Verträgen, 
erfolgreiche Akquisition

S5  F K 1 .1

aktive Kommunikation der 
Forschungsleistu ngen und deren 
Qualität (Market ingkonzept) extern  
u. intern

Bekanntheitsgrad

S7  F K 1 .1

Marketing Konzept für IPR 
Leis tungen

Konzept liegt vor

S1  L K 1 .3

Kommunikations- & 
Vermarktungskonzept erstellen und 
umsetzen

Anzahl Studierende

S1 L P 2 .3

Umfeld (Legislat ive, andere 
Universitäten etc.)- u nd Markt-
beobachtung (Arbeitsmarkt für 
Absolventen) inst itut ionalisieren 

notwendige aktuelle 
Informationen 
vorhanden

S2 L K 1 .1

Marketingkonzept erarbeiten und 
aktiv umsetzen

Anfän gerzahlen, 
Absolventen des 
Orientierung sjahres

S2  L K 1 .2

Gezielte Ansprach e von Frauen im 
Rahmen des Market ings

% Anteil Studentinnen

S2 L K 1 .3

Marketingkonzept erarbeiten und 
aktiv umsetzen

% ausländ. 
Studierenden

mehr ausländische Studierende 
insbesondere im Rahmen der 

li h hi

mehr qualifizierte Stu dierende 
an die TU Graz bringen

mehr Stu dent innen an TU Graz 
bringen

Fu ndier te Entscheidungsbasis 
schaffen

Bekanntmachung der 
englischsprachigen 
Masterstudiengänge

Leistungen und deren Qualität 
bekannt zu machen

Bekanntmachen der Leistungen

S2 L K 1 .4

Imagekonzept der TU Graz als 
attrakt ive Universität erarbeiten und 
umsetzen

Anzahl

S3  L K 1 .1

regelmäßig Marktstudien und 
Trendanalysen durchführen

Marktstudien / T rend-
analysen  liegen  vor

S4  L K 1 .1

regelmäßig Marktstudien und 
Trendanalysen durchführen

Marktstudien / T rend-
analysen  liegen  vor

S4  L K 1 .2

Marketingkonzept für d iese 
Lehrangebote erarbeiten und 
umsetzen

Erfolg

S5  L K 1 .1

Marketingkonzept erarbeiten und 
umsetzen, aktive Werbung

Imageabfrage

S5  L F 4 .1

Budget für Marketin g und Werbung 
bereitstellen

Budget Höhe

S1 KE K 1 .1

Marketingkonzept erstellen 
(Unterstützungs-leistungen für die 
In st itute definieren) 

Drittmitteleinnahmen

S2 KE K 1 .1

Bekanntmachen des Fundraising 
Angebots/ Werbung, 
Marketingkonzept für Fundraising

Höhe der Einnahmen, 
Sachzu wend ungen

Einnahmen aus Fundraising 
lukrieren

Erhöhung des E rfolges der 
Institute bei der Akquisition von 
Drit tmittelp rojekten

Umsetzung Sicherstellen

Positives Image / USP: 
hochqualitatives, attrakt ives, 
b B f i h k

Lehrangebot in zukunf ts-
trächtigen Gebieten anbieten
Gewinnbringende 
Veranstaltungen

Absolventenzahlen  im Bereich 
hohen Bedarfs erhöhen

höchst qualifiz ierte Lehrende 
(High Potent ials ) an die TU Graz 
bringen

S2 KE K 1 .2

Außenau ftritt der TU Graz 
verbessern

Imagebefragun g

S5 KE K 1 .1

Kommunikation des hohen 
Gründungspotenzials

Imagebefragun gImage der TU Graz s teigern, 
zusätzliche Berufschancen für 
Absolventen und 

Als attraktiver Partner für 
Fu ndraising wahrgenommen zu 
werden

Str
ate

gie

Pe
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pe
k ti

ve

Nr
. A ktionen K ennzahlenZ iel

S1  F P 2 .1

Berichtswesen über Wirksamkeit  des 
F&E Netzwerkes aufbauen

vorhandener Bericht

S3  F P 2 .1

Bewertungsprozess für Förderung 
von wissenschaftliche 
Spitzen leistungen definieren u.  
kommunizieren

schrif tlich festgelegt u. 
kommuniziert (laufende 
Prozesskennzahlen, z.B. 
Anzahl der 
Rückweisungen)

S5  F K 1 .2

gezielte Kontaktaufnahme/ Lobbying 
bei Ranking In st itut ionen

Rankingergebnisse

S5  F K 1 .3

Kontakte zu 
Evaluierungsinstitutionen 
aufnehmen  zur Vorbereitung

Evaluierungs-ergebnisse

S5  F P 2 .1

Anforderungen u. Qualitätsregeln für 
Diss, Habil. usw. aufs tellen u. 
monitoren

Evaluierung

S5 F P 2 .2

Anforderungen u. Qualitätsregeln für 
FOSP, Top Inst itute, Ranking s usw. 
aufstellen u. monitoren

Evaluierung

Wirksamkeit des F&E 
Netzwerkes er höhen

Tran sparenz und klare 
Sp ielregeln h aben

gu te Positionierung  in Rankings

Anforderungen kennen

Sicherstellun g hoher Qualität

Sicherstellun g hoher Qualität

S5  F P 2 .3

Evaluierungskonzept (Art,  Umfang, 
Ablauf, Institutionen, internat ional) 
für F&E erarbeiten

Konzept liegt vor

S5  F P 2 .4

Kennzahlen für Forschungsleistung 
konzeptionieren und m onitoren

Evaluierung

S5 F P 2 .5

laufendes  Berichtswesen für F&E 
Leistungen weiterentwickeln

regelmäßige Berichte

S5  F M 3 .1

Personen für Qualitätsmanagement 
definieren und qualifizieren

Person betraut

S5  F M 3 .2

Qualitätsan forderungen schriftlich 
intern kommunizieren

im Organisat ions-
handbuch verankert

S5  F F 4 .1

Budgets vorsehen  für personelle 
Ressourcen, exter ne E valuierungen 
usw.

Höhe noch festzulegen

Anforderungen kennen

Sicherstellun g hoher Qualität

Messung der Forschungsleistung

Steuerung der F&E Leistungen 

klare Verantwortung, 
Ressourceneinsatz  sicherstellen

Arbeitsfähigkeit sicherstellen

S5  L P 2 .6

Qualitätssicherungshandbuch 
Studien konzipieren  und um setzen,  
A&WB der Lehrenden 
(Monitoringkonzept)

QS Handbuch 
vorhanden, Soll Ist 
Vergleiche (Kennzahlen 
sind noch zu definieren)

S5  L F 4 .3

Budget für Qualitätsmanagement 
(Akkredetierung,  Monitorin g, 
Evaluierungen…) bereitstellen

Budget Höhe

S1 KE K 1 .4

Qualitätssicherung auch im 
Drittmittelb ereich einführen

Kundenzuf ried enheit, 
Folgeaufträge

Kundenvertrauen und 
Kundenbindung sichers tellen

Umsetzu ng Sich erstellen

Sicherstellun g der hohen 
Qualität der Lehre und ihrer 
reibungslosen Durchführung , 
Verkürzung der Studiendauer

Str
at

eg
ie

Pe
rsp

ek
tiv

e

Nr
. A ktionen K ennzahlenZ iel

S3 F P 2. 3

Synergiemöglichkeiten prüfen und 
Synergiepotenziale umsetzen

Auslas tung

S2 L P 2. 1

Bereitstellung von Ressourcen und 
Infrastruktur und Abbau von 
bürokratischen Hindernissen

Anzahl der Rekrutierten

S1 KE P 2. 2

ein Portal für Projekte mit 
Musterverträgen,  Beispielen, 
Formulare,  Kalkulationen usw. 
(Dienst- u . andere verträge) 
bereitstellen, inkl. Ansprech-
personen für weitere Fragen (Finanz-
, Personalberatung…)

Zugriffe,  Downloads aus 
dem Portal

S1 KE P 2. 3

Beratung in ver traglichen und 
kaufmännisch en Angelegenheiten 
bei Projekten anbieten

Zufriedenheits-messung

S1 KE P 2. 4

Vertragsdatenbank aufbauen Datenbank realisiert

Unterstützung der Institu te

Senkung des Au fwands, 
Schnellig keit bei der Erstellung 
und  Risikominderung  

Alle benötigten Informationen 
vorhanden, Rechtssicherheit, 
rascher Informationszugriff

attrakt ive Arbeitsbedingungen 
für höchst qualifizierte Lehrende 
(High Potentials ) schaffen

bessere Nutzun g von 
Ressou rcen (Labors, 
Werkstätten, Geräten…)

S1 KE P 2. 5

Standardprozess 
"Projektabw icklung" def inieren

Prozess dokumentiert

S1 KE F 4. 2

Finanzmittel budgetieren Budget

S6 KE P 2. 1

TU Graz Einkauf g esamt analysieren, 
Benchmarking und Konzept 
erarbeiten

Einsparungen, 
Serviceg rad

S6 KE P 2. 2

Facility Management: Analyse, 
Benchmarking und Konzept 
erarbeiten 

Einsparungen, 
Serviceg rad

S6 KE M 3. 1
Ressourcen im Einkauf def inieren

S6 KE M 3. 2

Ressourcen im Facilt iy Management 
definieren

S6 KE F 4. 1

Vorgaben nach Bereichen definieren 
und vorgeben

BudgethöheEinsparungsziel € 2,7 Mio. p.a.  
bis 12/2006 erreichen 

Umsetzung sicherstellen

Umsetzung sicherstellen

Transparenz schaffen, 
Einsparungen realisieren, 
Gesamtoptimum für TU
Transparenz schaffen, 
Einsparungen realisieren, 
Gesamtoptimum für TU

Umsetzung der Maßnahmen 
sichers tellen

einheitliche Prozesse

S8 KE P 2. 1

Leistungsprozesse in allen 
Diens tleistungsbereichen: IST 
Aufnahme, SOLL neu gestalten 
(Leistungen neu d efinieren)

Kostensenkung,  
Leistungen

S8 KE M 3. 1

Einbeziehung der Mitarbeiter in die 
Ges taltung der Prozesse

S8 KE F 4. 1
Budget vorsehen für Umsetzung BudgethöheUmsetzung sicherstellen

Umsetzung sicherstellen

Kostensenkung und 
Leistun gssteigerung

St
rat

eg
ie

Pe
rsp

ek
tiv

e

N r. A ktionen K ennzahlenZ iel

S2  L M 3 .1

Karrier epfad aufbauen, Aus- und 
Weiterbildungsprogramme 
def inieren und umsetzen

Programm e liegen vor, 
% MAG geführt und  
dokumentiert

S2  L F 4 .1

Budgets gezielt dafür bereits tellen Budget Höhe

S4 L M 3 .1

Anreizsysteme schaffen Anzahl der 
Veranstaltungen

S5 L M 3 .2

positiv informieren ( Konsequenzen 
darstellen)

Infom aßnahmen erfolgt

S5  L M 3 .3

Auswahlverfahren beim Recruit ing 
und konsequente A&WB + 
regelmäßiges MAG

Monitorin g von A&WB 
und MAG

S5 L F 4 .4 Budget für A&W bereitstellen Budget Höhe

S1 KE M 3 .1

Notwendigkeit und persönlichen 
Nutzen transparent machen durch 
Schulungen, Seminare, …

Anzahl an  Schulu ngen,  
Sem inaren…

Bewußtsein  der Mitarbeiter 
Innen für Einwerbung von 
Drit tmittel stärken

Umsetzung Sicherstellen

Konsequenzen bei Mitarbeitern 
bekannt
kompetente Mitarbeiter

motivierte Mitarbeiter (Angebot 
100% von den Mitarbeitern 
getragen)

attraktive Arbeitsbeding ungen 
für höchst qualifizierte 

attraktive Arbeitsbeding ungen 
für höchst qualifizierte 
Assis tenten, Dozenten (High 
Potent ials) schaffen

S8  KE P 2 .2

Mitarbeiterjobbörse,  
Personalclearing schaf fen

S9  KE M 3 .1

Mitarbeiter bezüglich 
Zielvereinbarungen schulen, 
Mitarbeitergespräch entwickeln und 
einführen

MonitoringAnwendung sicherstellen

höhere Flexibilität für bedarfs-
gerechten Einsatz von 
Mitarbeitern

St
rat
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tiv

e

Nr
. A ktionen K ennzahlenZ iel

S3 L F 4. 1

Budgets gezielt  dafür b ereitstellen Budget Höhe

S1 KE P 2. 1

zur Verfügung stellen von einfachen 
Tools zur Projekt-kalkulation und -
controlling, 

Nutzungsgrad der 
Tools , Genauigkeit bei 
der Nachkalkulation

S1 KE M 3. 3

Im Drit tmittelbereich akt ive Ins titu te 
verstärkt fördern 
(Ressourcenzuteilungen,  IDB…)

Ressourcen pro 
Drittmittel-euro: 
Räume, Mitarbeiter,  
Einrichtungen

S1 KE F 4. 1

Rückstellungskonzept (Risiko-
management) für Projektrisiken 
erarbeiten und umsetzen

Konzept vorhanden

S8 KE P 2. 3

Zielvereinbarun gen u nd Monitoring 
für alle Dienstleistun gsbereiche 
aufbauen

Monitoring

S9 KE P 2. 1

Prozess der Zielvereinbarung inkl. 
Monitoringsystem mit den 
Fakultäten und den  Instituten 
aufbauen

Monitoring

Ausfallsr isiko beherrschen

Steuerung der Zielerreichung

Zielerreichung s teuern

"Kritische Massen" für 
Drittmittelaktivitäten der 
Institute s chaffen

Senkung des Au fwands, 
Schnellig keit bei der Erstellung 
und  Risikominderung  

Bed arfsgerechte 
Ressou rcensteuerung

S9 KE P 2. 2

Ressourcenplanungssystem im 
Detail aufbauen

Planungssys teme 
vorhanden, Finanz-, 
Personal-, Kosten -
stellenplan usw.

S9 KE F 4. 1
Budget einplanen BudgethöheUmsetzung sicherstellen

Planun g ermöglichen

„Intellektuelle Freiheit und 
Verantwortung“

Unsere Mission ist es, als ein bedeutender      

Knoten des internationalen technisch-

naturwissenschaftlichen Forschungs- und 

Bildungsnetzwerkes verantwortungsvoll zur 

positiven Entwicklung der Gesellschaft und    

der Umwelt beizutragen.

Leitstrategie 2004+

„top down“
Ziele TU Graz 

(Rektorat)

„top down“
Ziele TU Graz 

(Rektorat)

Abstimmung
Workshop 08.11

„bottom up“
Ziele 7 Fakultäten 

(Dekane)

„bottom up“
Ziele 7 Fakultäten 

(Dekane)

Beschluss 
Ziele TU Graz

(Unirat mit Rektorat)

Beschluss 
Ziele TU Graz

(Unirat mit Rektorat)
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GESAMTÜBERSICHT ZIELABSTIMMUNG 
„TOP DOWN“ TU Graz ↔ „BOTTOM UP“ Fakultäten (1/2)

v1 Verein, 4 
Gesellschaften

Bioprod.techn.
+ Chemie?-VA für Hoch-

spannungstechn.---TU Beteiligungen halten, sichern und gezielt 
ausbauen

v TU Ziel
4 Forscher, 

weltbekannt, Ziel: 
doppelt so viele

Fachrankings-Texas Instruments 
Eliteprogramm---Aufscheinen der TU Graz in intern. Forschungs-

rankings bis Ende 2007* und Verbesserung ab 2008*

6 +4 Sem.
7 +3 Sem.6 + 46 + 46 + 46 + 4CEAB:

7 + 36 + 46 + 4, Umstieg 
jederzeit mögl.

Umsetzung Bologna-Prozess für alle Studiengänge 
bis 2010

v ?IPR Mgt.-1Steigern---50 Patente (mit Beteiligung der TU Graz) p.a. ab 
2007*

11
3, Smart Systems , 

Algorithmen,         
E-University,

3, Biowissensch.
VT u. Umweltech.

Advanced Mat.

2
Algorithmen, 

Advanced Mat.

2, Smart Systems,
Energiesysteme/ 
Anlagentechn.

3, Automotive Sc., 
Adv. Material., Int. 

Building Design

1, Geotechnik und 
Adv. Constr. Techn.

1
Design Science

6 Forschungsschwerpunkte bzw. Forschungsteams, 
die bei der Evaluierung im intern. Spitzenfeld liegen

28,7-31,7
(34,3)2,5- 5,06,5-7,0

(8,0)1,26,4 (8,0)7,540,4Steigerung aller externen DM (F&E …) auf € 30 Mio. 
p.a. bis Ende 2007

4 neue 
bestehende 

halten

Beitrag zu 8,
Keine weiteren 

geplant

4 halten, neu: Nano
Tech Weiz

Keine, neu: Nano
Tech Weiz

4 halten 
1 neu (Coast)

4 halten, 3 neu 
(Join, Hycenta, 

Knet VKM)

1 halten (Holz)
1 neu

1 neu
Design Science

Zukunft der Kompetenzzentren sichern und Gründung 
von mind. zwei weiteren K-zentren bis Ende 2007

159-161 
(19%)

15
(20% Telematik)

50
(71%)

18
(27%)

30
(16%)

29
(20%)

10-12
(17%)

7
(5%)

Erhöhung der Anzahl der Dissertationen auf 20%        
( 2010), gemessen an der Zahl Dipl /Mag.-Abschlüsse

492 VZÄ
(53%)

102 VZÄ
170%

145 VZÄ
82%

35 VZÄ
25%

80 VZÄ
70%

85 VZÄ
55%

37 VZÄ
23%

5 VZÄ
10%

Anzahl aus externen DM finanzierten MA soll mind. 
50% der Anzahl der Planstellen aller Instituts-MA
betragen (bis Ende 2007)

125 ET+Toning.
65 Telematik

-

Elektro- u. Info-
rmationstechnik

870

v
angestrebt

Summe

120 SWE/WM
65 Telematik

Joint Degree,
Erasmus Mundus

Informatik

70

Angestrebt

Techn. Chemie, 
VT u.  Biotechn.

60-70

Angestrebt

Techn. Mathe-
matik/ Physik

Maschinenbau u. 
Wirtschaftswiss.

Bauingenieur-
wissenschaftenArchitektur

Ziele

140

EAA, UIA

14560-70Absolventenzahlen um 10% (791, 02/03) bis 2010
erhöhen

CEABAngestrebtIntern. Vergleichbarkeit der Qualität aller 
Studiengänge (z.B. intern. Akkr.)

v1 Verein, 4 
Gesellschaften

Bioprod.techn.
+ Chemie?-VA für Hoch-

spannungstechn.---TU Beteiligungen halten, sichern und gezielt 
ausbauen

v TU Ziel
4 Forscher, 

weltbekannt, Ziel: 
doppelt so viele

Fachrankings-Texas Instruments 
Eliteprogramm---Aufscheinen der TU Graz in intern. Forschungs-

rankings bis Ende 2007* und Verbesserung ab 2008*

6 +4 Sem.
7 +3 Sem.6 + 46 + 46 + 46 + 4CEAB:

7 + 36 + 46 + 4, Umstieg 
jederzeit mögl.

Umsetzung Bologna-Prozess für alle Studiengänge 
bis 2010

v ?IPR Mgt.-1Steigern---50 Patente (mit Beteiligung der TU Graz) p.a. ab 
2007*
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6 Forschungsschwerpunkte bzw. Forschungsteams, 
die bei der Evaluierung im intern. Spitzenfeld liegen

28,7-31,7
(34,3)2,5- 5,06,5-7,0

(8,0)1,26,4 (8,0)7,540,4Steigerung aller externen DM (F&E …) auf € 30 Mio. 
p.a. bis Ende 2007

4 neue 
bestehende 

halten

Beitrag zu 8,
Keine weiteren 

geplant

4 halten, neu: Nano
Tech Weiz

Keine, neu: Nano
Tech Weiz

4 halten 
1 neu (Coast)

4 halten, 3 neu 
(Join, Hycenta, 

Knet VKM)

1 halten (Holz)
1 neu

1 neu
Design Science

Zukunft der Kompetenzzentren sichern und Gründung 
von mind. zwei weiteren K-zentren bis Ende 2007

159-161 
(19%)

15
(20% Telematik)

50
(71%)

18
(27%)

30
(16%)

29
(20%)

10-12
(17%)

7
(5%)

Erhöhung der Anzahl der Dissertationen auf 20%        
( 2010), gemessen an der Zahl Dipl /Mag.-Abschlüsse

492 VZÄ
(53%)

102 VZÄ
170%

145 VZÄ
82%

35 VZÄ
25%

80 VZÄ
70%

85 VZÄ
55%

37 VZÄ
23%

5 VZÄ
10%

Anzahl aus externen DM finanzierten MA soll mind. 
50% der Anzahl der Planstellen aller Instituts-MA
betragen (bis Ende 2007)

125 ET+Toning.
65 Telematik

-

Elektro- u. Info-
rmationstechnik

870

v
angestrebt

Summe

120 SWE/WM
65 Telematik

Joint Degree,
Erasmus Mundus

Informatik

70

Angestrebt

Techn. Chemie, 
VT u.  Biotechn.

60-70

Angestrebt

Techn. Mathe-
matik/ Physik

Maschinenbau u. 
Wirtschaftswiss.

Bauingenieur-
wissenschaftenArchitektur

Ziele

140

EAA, UIA

14560-70Absolventenzahlen um 10% (791, 02/03) bis 2010
erhöhen

CEABAngestrebtIntern. Vergleichbarkeit der Qualität aller 
Studiengänge (z.B. intern. Akkr.)
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GESAMTÜBERSICHT ZIELABSTIMMUNG 
„TOP DOWN“ TU Graz ↔ „BOTTOM UP“ Fakultäten (2/2)

Elektro- u. Info-
rmationstechnik SummeInformatikTechn. Chemie, 

VT u.  Biotechn.
Techn. Mathe-
matik/ Physik

Maschinenbau u. 
Wirtschaftswiss.

Bauingenieur-
wissenschaftenArchitektur

Ziele
Elektro- u. Info-
rmationstechnik SummeInformatikTechn. Chemie, 

VT u.  Biotechn.
Techn. Mathe-
matik/ Physik

Maschinenbau u. 
Wirtschaftswiss.

Bauingenieur-
wissenschaftenArchitektur

Ziele

6.084.000
(5,5%)

350-400.000 (8%)
UT3 80% DM 20%

2.000.000 (12%)
UT3 40% DM 60%

380.000 (13%)
UT3 60% DM 40%

1.154.000 (8%)
UT3 30% DM 70%

1.450.000 (8%)
UT3 35% DM 65%

450.000 (3%)
UT3 40% DM 60%

300.000 (6%)
UT3 80% DM 20%

8% Investitionsquote ab 2008 (auf Gesamtbudget inkl. 
DM)

v TU Ziel-------Steigerung des Bundesbudgets um                                 
Preiserhöhungen, Gehaltserhöhungen 

v TU Ziel
Hörsaalsponsoring

Parkraum
SIC

-----20.0001,0 Mio p.a. aus Fund Raising ab 2007

20% 
angestrebt

20%
> 25%

20%
> 25%

10%
33%

20%
-

20%
-

20%
75%

Internationalisierung: ausländ. Studenten auf 20% 
steigern; ausländ. Prof. auf 25% steigern bis 2010

v TU Ziel-----Personalsparpaket (-
10%)-

Kostensenkung bis 12/2006 (Einkauf, Energie, 
Fremdleistungen, Lehre, Facility Mgt. Verwaltung) um 
€ 4,16 Mio. (das sind ca. 5%)

v TU ZielStartinvestitionen für IPR-Aktivitäten 1,0 Mio bis 2007

2 vorh.
4- 5 zusätzlich

7.500 Std. Aufwand

>10

v
angestrebt

2

12 (7 Bakk., 5 DI, 3 
Mag.)

3 vorh. (Nano)
1-2 neu (Molekular, 

Paper/Pulp)

12

1 vorh. (Nano)
1 neu

12
8 Bakk.

2 MAS

12

21Aufbau von Post- Graduate Studien und Univ. 
Lehrgängen (10 bis 2010)

1212-13Ø Studiendauer (Mainstream Vollzeitstud.) auf 12 
Sem.senken bis 2012 
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3 vorh. (Nano)
1-2 neu (Molekular, 

Paper/Pulp)

12

1 vorh. (Nano)
1 neu

12
8 Bakk.

2 MAS

12
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DURCH 12 STRATEGISCHE PROJEKTE WIRD DIE LEITSTRATEGIE 
TU GRAZ 2004+ IN EINEM ERSTEN SCHRITT BIS 2007 UMGESETZT

Projekt 1
Ziel…
Kennz…

Projekt 2
Ziel…
Kennz…

Projekt 7
Ziel…
Kennz…

Projekt 6
Ziel…
Kennz…

Projekt 5
Ziel…
Kennz…

Projekt 4
Ziel…
Kennz…

Projekt 3
Ziel…
Kennz…

Projekt 1
Ziel…
Kennz…

Projekt 2
Ziel…
Kennz…

Projekt 7
Ziel…
Kennz…

Projekt 6
Ziel…
Kennz…

Projekt 5
Ziel…
Kennz…

Projekt 4
Ziel…
Kennz…

Projekt 3
Ziel…
Kennz…

ZAK 1 ZAK 2

ZAK 4

ZAK 6

ZAK 7

ZAK 3ZAK 1

ZAK 2

ZAK 4

ZAK 5
ZAK 6

ZAK 1

ZAK 2

ZAK 4

ZAK 5

ZAK 6

ZAK 7

ZAK 3

ZAK 1

ZAK 2
ZAK 4

ZAK 5

ZAK 6ZAK 7

ZAK 3

Die Einzelmaßnahmen (gegliedert nach 
Strategien und Perspektiven) wurden 
thematisch zu Strategischen Projekten 
zusammengefasst

Projekt 
Nr.

Zuständigkeiten im 
Rektorat

1 Ausweitung der Forschungskooperationen mit der Wirtschaft 
(Erhöhung der Drittmittel und Steigerung des Technologietransfers)

W. v. d. Linden

3 Langfristige Sicherung der Finanzierung der TU Graz 
(z.B. Fundraising ….  + neue Finanzierungsquellen)

Hans Sünkel / Ulrich Bauer

Effektive und effiziente Strukturen in der Lehre schaffen Horst Cerjak4
Master / Post Graduate Angebote aus- u. aufbauen Horst Cerjak5

Kooperationen ausbauen
Hans Sünkel6

Marketing / CI / aktive Marktbearbeitung
Hans Sünkel7

Qualitätsmanagement aufbauen Horst Cerjak / W. v. d. Linden
8

Prozesse und Ressourcenmanagement optimieren Johann Theurl / Ulrich Bauer
9

Personalentwicklung auf- bzw. ausbauen Ulrich Bauer
10

Planungs- & Controllingsystem auf- u. ausbauen Ulrich Bauer

Projektname

11

NAWI Graz: Kooperation KFU – TU Graz

Hans Sünkel

2 Forschungssupport optimieren W. v. d. Linden

12
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GROBPROJEKTPLAN (1/4) STRATEGISCHE PROJEKTE

Reisen, Rechtsanwälte, VertragsverhandlungenWvLForschungssupport-
stelle aufbauen

WvLInterne Forschungs-
Förderung Umsetzung

WvLIPR Management: 
Umsetzung

WvLForschungsschwer-
punkte konkretisieren

2

HS
UB

HS
UB

HS 
UB

HS 
UB

WvL

WvL

WvL

Wer

Erstellung eines Konzept auf der 
Basis der Benchmarking Studie

„Neue Finanzierungs-
quellen“- Konzept

10

20052004

10 1106 07 08 09 1205040302011211090807BemerkungenTeilprojekte

3

1

Vergleichsstudie ETHZ, TUM, Calgary, Stanford, Tokyo, 
Daejeon (od. Seoul Nat. Univ.)

01/2006 -12/2006

Details separat

Reisen, Rechts-/Patentanwälte, Vertragsverhandlungen, 
Businessplan, Beratungen

IPR Management: 
Konzept

Benchmarking „Neue 
Finanzierungsquellen“

Fundraising umsetzen

Fundraising Konzept

Interne Forschungs-
Förderung Konzept

Rahmenverträge mit 
der Wirtschaft

Pro-
jekt
Nr.

´06
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Details separatHCKostenplanung Lehre 
Konzept

4

Details separat
(3 + 6 + 3 MM Gesamt Zusatzaufwand)HCKostenplanung Lehre 

Umsetzung

5

Kosten für CEAB Evaluatoren,
8 MM (SA) bei 16 Studienrichtungen

Details separat
HCAkkreditierung/ 

Evaluierung

Zusatzaufwand:
8 MM Konzept

6 MM Betreuung
HC

Master und Post 
Graduate Angebote 
aufbauen

7

RahmenvertragHS
Umsetzung: „NAWI 
Graz: Kooperation 
KFU- TU Graz“

HS

HS

HS

HS

HS

HC

Wer 10

20052004

10 1106 07 08 09 1205040302011211090807BemerkungenTeilprojekte

6

Erstellung des Vertrages 01- 03/2006

Erstellung eines Projektauftrags „NAWI Graz“ zum Zwecke der 
Ausschöpfung zusätzlicher Finanzierung

Erhebung Mengengerüst. Vergleichende Analyse, Potenziale, 
strategische Ziele

Details separat
Zusatz -Aufwand 6 MM, + Werbemaßnahmen für Studierende

Konzipierung: „NAWI 
Graz: Kooperation 
KFU- TU Graz“

Richtlinien für 
Kooperationen

Kooperationszweck 
und –ideen, Task
Forces einrichten

Kooperationsvertrag

BMBWK: Projektantrag 
„NAWI Graz“

Studienorganisation 
optimieren

Pro-
jekt
Nr.

´06

GROBPROJEKTPLAN (2/4) STRATEGISCHE PROJEKTE
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WvLQualitätsmanagement 
umsetzen Forschung

WvLQualitätsmanagement 
konzipieren Forschung

Details separat
Arbeitsgruppe + ZusatzaufwandHCQualitätsmanagement 

konzipieren Lehre

9 Details separatHCQualitätsmanagement 
umsetzen Lehre

1 MJ für Aufbau + Zertifizierungskosten des   QA-Manuals, 6 MM 
pro Jahr für die laufende Betreuung,inkl. QM ForschungHCQualitätssicherungs-

handbuch Lehre

HS
Marketing/CI/aktive 
Marktbearbeitung: 
Konzept erarbeiten

8 Globalbudget, 
Maßnahmen auf Basis des Konzeptes bis 06/2006HSMarketing Konzept 

umsetzen

HS
Markteting Konzept 
Sponsoring, 
Fundraising

Wer 10

20052004

10 1106 07 08 09 1205040302011211090807BemerkungenTeilprojekte

Pro-
jekt
Nr.

´06

GROBPROJEKTPLAN (3/4) STRATEGISCHE PROJEKTE
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12

DiplomarbeitJT
UBTU Einkaufskonzept

UB

UB

UB

UB

UB

UB

JT
UB

JT
UB

JT 
UB

Wer

Stufe 1
(Euler)

Zielvereinbarungs-
system konzipieren

10

20052004

10 1106 07 08 09 1205040302011211090807BemerkungenTeilprojekte

11

10

Lfd. Wartung BA-CA

2004: Beratung BA-CA-
2005: DA „Business Planner“

2005: Lizenz

MAG Einführung Heimerl

Umsetzungsmaßnahmen, Kostenstelle Personalentwicklung

Fr. Weichsler: Forschungsstipendium

Diplomarbeit

In Teilprojekte unterteilenGPO im Dienst-
leistungsbereich

Planungs- und 
Budgetierungssystem 
umsetzen

Planungs- und 
Budgetierungssystem 
konzipieren

Mitarbeitergespräch 
konzipieren u. 
einführen

Personalentwicklungs-
konzept umsetzen

Personalentwicklungs-
konzept erarbeiten

TU Facility-
management Konzept

Vertragsdatenbank 
aufbauen

Pro-
jekt
Nr.

´06

GROBPROJEKTPLAN (4/4) STRATEGISCHE PROJEKTE
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PRIORISIERUNG (WICHTIGKEIT & DRINGLICHKEIT) DER 12 STRATEGISCHEN
PROJEKTE

•Ausweitung der Forschungskooperationen mit der Wirtschaft 
(Erhöhung der Drittmittel und Steigerung des Technologietransfers)

W. v. d. Linden

•Langfristige Sicherung der Finanzierung TU Graz 
(z.B. Fundraising ….  + neue Finanzierungsquellen)

•Effektive Strukturen in der Lehre schaffen
•Master / Post Graduate / Weiterbildungs - Angebote aus- u. aufbauen

Horst Cerjak

•Kooperationen ausbauen

Hans Sünkel

•Marketing / CI / aktive Marktbearbeitung

•Qualitätsmanagement aufbauen

Prozesse und Ressourcenmanagement optimieren
Johann Theurl

•Personalentwicklung auf- bzw. ausbauen

Ulrich Bauer
•Planungs- & Controllingsystem auf- u. ausbauen

•NAWI Graz: Kooperation KFU – TU Graz

•Forschungssupport optimieren
•IPR Management aufbauen

•Qualitätsmanagement aufbauen (Handbuch Lehre, Voraussetzung 
für weitere Punkte))

•Prozesse und Ressourcenmanagement optimieren

•Langfristige Sicherung der Finanzierung der TU Graz 
(z.B. Fundraising ….  + neue Finanzierungsquellen)


